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Im Kinder-Umwelt-Survey (KUS), der 
vom Bundesministerium für Umwelt, Na-
turschutz und Reaktorsicherheit (BMU) 
und dem Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) gefördert wird, 
werden gesundheitsrelevante Umweltbe-
lastungen bei etwa .800 Kindern im Alter 
von 3–4 Jahren untersucht. Dieser Survey 
ist ein Modul des bundesweiten Kinder- 
und Jugendgesundheitssurveys (KiGGS), 
der vom Bundesministerium für Gesund-
heit und Soziale Sicherung (BMGS) und 
BMBF gefördert und vom Robert Koch-
Institut (RKI) seit Mai 2003 bis Mai 2006 
durchgeführt wird. Zuvor wurden in einer 
einjährigen Pilotstudie (Pretest) das Kon-
zept und der methodische Aufbau des 
KiGGS mit dem eingebundenen Umwelt-
modul, einem weiteren Modul zur psychi-
schen Gesundheit sowie einem zur moto-
rischen Entwicklung der Kinder und Ju-
gendlichen eingehend und erfolgreich ge-
prüft []. Die gesamte Studie wurde von 
der zuständigen Ethikkommission der 
Charité, Universitätsklinikum der Hum-
boldt-Universität zu Berlin, positiv begut-
achtet und wird durch einen wissenschaft-
lichen Beirat begleitet.

Im Kernsurvey des KiGGS werden 
mit einem umfangreichen Befragungs- 
und Untersuchungsprogramm wesent-
liche Gesundheitsdaten von ca. 8.000 
Kindern und Jugendlichen im Alter von 
0–7 Jahren erfasst und in den 3 genann-
ten Zusatzmodulen an Unterstichproben 
weitergehende Untersuchungen durchge-
führt. Die erhobenen Daten werden im 
Einvernehmen mit dem Bundesbeauftrag-

ten und den Landesbeauftragten für den 
Datenschutz anonymisiert, d. h. ohne Na-
men und Adresse gespeichert und ausge-
wertet. Erste Ergebnisse sind Ende 2006 
zu erwarten.

Im Folgenden wird über die bisherigen 
Erfahrungen bei der seit einem Jahr laufen-
den Feldarbeit des vom RKI im Auftrag 
des Umweltbundesamtes (UBA) durchge-
führten Kinder-Umwelt-Surveys (Umwelt-
modul im KiGGS) ausführlich berichtet. 
Dabei wird zunächst auf Erfahrungen aus 
dem Pretest sowie auf die Stichprobenzie-
hung für die Hauptphase des Surveys ein-
gegangen. Zusätzlich werden die Koordi-
nation und praktische Durchführung der 
Feldarbeit sowie Aspekte der Qualitätskon-
trolle dargestellt. Bezüglich des Konzeptes 
und der ausführlichen Darstellung des spe-
ziellen Untersuchungsprogramms dieses 
Kinder-Umwelt-Surveys wird auf den Bei-
trag von Schulz et al. in diesem Heft ver-
wiesen.

Erfahrungen aus dem Pretest

Der Pretest des Kinder- und Jugendge-
sundheitssurveys wurde zwischen März 
200 und März 2002 an 4 Studienorten 
durchgeführt. Mit seiner Hilfe sollten die 
Durchführbarkeit sowie die Praktikabili-
tät der eingesetzten Erhebungs- und Un-
tersuchungsinstrumente geprüft und da-
raus Empfehlungen für die Hauptphase 
des Surveys abgeleitet werden [2]. Im Kin-
der-Umwelt-Survey der Pretestphase wur-
de ein Unterkollektiv von 550 Kindern 
und Jugendlichen des Gesundheitssur-

veys (KiGGS) im Alter von 0–8, , 4 und 
7 Jahren untersucht. Die Probandenaus-
wahl erfolgte zum einen als Stichproben-
ziehung über das Einwohnermelderegister 
(432 Probanden), zum anderen über die 
Schulen (bei 8-, - und 4-Jährigen, insge-
samt 8 Probanden) [4]. Bei der Auswahl 
über die Schulen zeigten sich erhebliche 
Verzerrungen durch unterschiedliche Re-
sponsequoten in Ost und West, sodass für 
die Hauptphase eine Stichprobenziehung 
über das Einwohnermelderegister empfoh-
len wurde [3, 4]. Außerdem fiel auf, dass 
die Organisation der Hausbesuche bei Pro-
banden über den Schulzugang deutlich 
komplizierter war als beim Zugang über 
das Einwohnermelderegister.

Die im Pretest gewonnenen guten Er-
fahrungen bei der Vorbereitung der Pro-
banden auf die Untersuchungen und die 
Hausbesuche durch spezielle Einladungs-
schreiben, gute telefonische Vorinforma-
tion bei der Terminvereinbarung sowie 
umfangreiche Öffentlichkeitsarbeit wer-
den in der jetzt laufenden Hauptphase 
des Surveys weiter genutzt. Probanden 
des Pretestes, die für eine Teilnahme nicht 
gewonnen werden konnten, wurden ge-
beten, einen Kurzfragebogen auszufüllen, 
der einen Vergleich von Respondern und 
Nonrespondern ermöglichte. Dieser Frage-
bogen findet auch in der Hauptphase des 
Surveys Anwendung. Zur Erhöhung der 
Responsequote wurde im Pretest die Wir-
kung verschiedener Incentives (Bargeld 
oder Sachgeschenk) auf die Teilnahmebe-
reitschaft der Probanden und deren Eltern 
getestet. Ihr Einsatz hat sich bewährt, so-
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Das Standardprogramm im Kinder-
Umwelt-Survey des Pretestes umfasste Un-
tersuchungen zur Schadstoff- und Fremd-
stoffbelastung bzw. deren Metaboliten im 
Blut und Morgenurin der Kinder und Ju-
gendlichen (Human-Biomonitoring) so-
wie Analysen des häuslichen Stagnations-
trinkwassers, der Hausstaubkonzentrati-
on (Staubsaugerbeutelinhalt) sowie des 
Staubniederschlages mittels Staubsammel-
becher (Innenraummonitoring). Des Wei-
teren wurden im Pretest bei Kindern ab 
6 Jahren Audiometrie, Schallpegelmessun-
gen des Verkehrslärms vor dem Fenster 
des Kinderzimmers (Außenmessung) so-
wie die Bestimmung der Stresshormone 

außerhalb der Wohnung und im Straßen-
verkehr reduziert. Die Befragung der Kin-
der zu ihrem eigenen Interesse an Umwelt- 
und Gesundheitsfragen wurde wegen der 
Komplexität und der damit verbundenen 
zeitlichen Beanspruchung gestrichen. Die 
Frage zur „Verwendung von naturbelasse-
nen Produkten“ wurde präzisiert, d. h., es 
werden in der Hauptphase des Surveys für 
vorgegebene Produktarten die grundsätz-
liche Anwendung und deren Häufigkeit 
erfragt. Zusätzliche Fragenkomplexe wur-
den u. a. zu umweltbedingten Reizungen 
der oberen Atemwege und zu Kontaktal-
lergien induzierenden Duftstoffen aufge-
nommen [5].

dass empfohlen wurde, auch in der Haupt-
phase des Surveys altersspezifische Incenti-
ves als Aufwandsentschädigung zur Erhö-
hung der Ausschöpfung einzusetzen [4].

Die Fragen in den Erhebungsinstru-
menten (standardisierte interviewgesteu-
erte Frage- und Dokumentationsbögen) 
wurden von den Probanden gut akzeptiert. 
Formulierungen in den Fragen, bei denen 
es im Pretest gehäuft zu Verständigungs-
schwierigkeiten gekommen ist, wurden bei 
der Überarbeitung der Fragebögen für die 
Hauptphase des Surveys berücksichtigt. 
So wurde z. B. die sehr zeitaufwändige Be-
fragung zu diversen Aufenthaltsorten und 
-zeiten auf die Angaben zu Zeiten in und 

Abb. 1 9 Untersuchungs-
orte des Kinder- und  
Jugendgesundheits-
surveys (KiGGS) und des 
Kinder-Umwelt-Surveys 
(KUS) 2003–2006
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im Morgenurin im Rahmen des Untersu-
chungsprogramms „Lärm, Hörfähigkeit 
und Stress“ durchgeführt [4].

Bei den Hörtests kam es altersbedingt 
bei den 6- bis 7-Jährigen zu Abbrüchen, 
die dazu führten, dass das Audiometrie-
programm für die Hauptphase des Sur-
veys modifiziert wurde und jetzt bei Kin-
dern ab einem Alter von 8 Jahren durch-
geführt wird. Außerdem hat sich im Pre-
test gezeigt, dass die Morgenurin-Probe-
nahme, die voraussetzt, dass nachts keine 
Windeln getragen werden, erst bei Proban-
den ab einem Alter von 3 Jahren mit hoher 
Ausschöpfung (ca. 60%) durchgeführt wer-
den kann. Auch eine ausreichende Blutent-
nahme ist erst ab diesem Alter möglich [3, 
5]. Das an einer Unterstichprobe getestete 
Zusatzprogramm zur chemischen Luftver-
unreinigung in den Wohnungen der Pro-
banden wurde aus logistischen und finan-
ziellen Gründen für die Hauptphase auf 
die Erfassung von Verunreinigungen der 
Innenraumluft begrenzt, d. h., es erfolgen 
keine personenbezogenen Luftsammlun-
gen und keine Außenluftsammlungen. In 
der Hauptphase wird ebenfalls aus finanzi-
ellen Gründen keine Sammlung des Staub-
niederschlages in den Wohnungen über 
ein Jahr vorgenommen. Darüber hinaus 
wird u. a. aus Kosten-Nutzen-Abwägun-
gen auf die Aufstellung von Bergerhoff-Ge-
räten zur Erfassung des Niederschlages der 
Außenluft verzichtet [3]. Das an einer wei-
teren Unterstichprobe im Pretest durchge-
führte Zusatzprogramm zur biologischen 
Innenraumbelastung ist auch Bestandteil 
des Zusatzprogramms im Hauptsurvey.

Stichprobenziehung für die Haupt-
phase des Kinder-Umwelt-Surveys

Der Kinder-Umwelt-Survey wird an ei-
ner Stichprobe von Kindern im Alter von 
3–4 Jahren durchgeführt, die zufällig aus 
den ca. 8.000 Teilnehmern des KiGGS 
ausgewählt und hinsichtlich gesundheits-
relevanter Umweltbelastungen untersucht 
werden (s. auch Beitrag von Schulz et al. in 
diesem Heft). Ausgeschlossen sind dabei 
Kinder und Jugendliche, die in Heil- und 
Pflegeanstalten leben [2]. Bei der Zufallss-
tichprobe für die Rekrutierung der Proban-
den für den KUS handelt es sich um eine 
Teilstichprobe des KiGGS. Deren Quali-
tät hängt damit wesentlich von der Qua-
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Zusammenfassung
Seit Mai 2003 läuft bundesweit die Feldar-
beit des Kinder-Umwelt-Surveys (KUS) als 
ein Modul des Kinder- und Jugendgesund-
heitssurveys (KiGGS). In diesem Umweltmo-
dul werden 1.800 Kinder, die zufällig aus 
der Stichprobe der ca. 18.000 Kinder und Ju-
gendlichen des KiGGS ausgewählt wurden, 
hinsichtlich gesundheitsrelevanter Umwelt-
belastungen untersucht. Im Vorfeld sind in 
einer Pilotphase (Pretest) die Durchführbar-
keit und Praktikabilität der eingesetzten Er-
hebungs- und Untersuchungsinstrumente 
erfolgreich geprüft worden. Es wurden da-
bei praktische Erfahrungen zur Optimierung 
der Feldarbeit im Hauptsurvey gesammelt. 
Die Feldarbeit des KUS wird im Wesentlichen 
von den Umweltinterviewern der im KiGGS 
eingesetzten 3 Teams durchgeführt. Die Vor-
bereitung, Organisation und Begleitung die-
ser Arbeit erfolgt über das Koordinationszen-
trum am Robert Koch-Institut, das diesen 

Umwelt-Survey im Auftrag des Umweltbun-
desamtes und gefördert vom Bundesminis-
terium für Umwelt, Naturschutz und Reaktor-
sicherheit sowie dem Bundesministerium 
für Bildung und Forschung durchführt. So-
wohl der Kinder- und Jugendgesundheitssur-
vey als auch das Umweltmodul werden über 
die gesamte Laufzeit (Mai 2003–Mai 2006) 
durch eine interne und externe Qualitätskon-
trolle hinsichtlich der Struktur-, Prozess- und 
Ergebnisqualität evaluiert. Die bisherigen Ein-
schätzungen ergaben, dass die eingesetzten 
Teams den Anforderungen im Feld voll ge-
recht werden und die Koordination dieser Ar-
beit über das Robert Koch-Institut gut funk-
tioniert. Bis Juli 2004 nahmen 722 Kinder am 
Kinder-Umwelt-Survey teil.

Schlüsselwörter
Kinder · Umwelt · Gesundheit · Survey · 
Qualitätssicherung

Abstract
The field work of the German Environmen-
tal Survey for Children (GerES IV) was start-
ed nationwide in May 2003. The survey is 
a module of the National Health Interview 
and Examination Survey for Children and 
Adolescents (KiGGS). This environmental sur-
vey includes a representative subsample of 
1800 children from the 18,000 participants 
of the KiGGS who are being examined re-
garding health-relevant environmental ex-
posure. The investigational programme of 
the survey was tested successfully in a pilot 
study (pretest) the results of which contribut-
ed to the optimisation of the main study. 
The field work is essentially done by the en-
vironmental interviewer of the three teams 
of the KiGGS. Preparation, organization and 
accompaniment of the work is done by the 
coordination centre of the Robert Koch In-

stitute on Federal Environmental Agency 
(UBA) instructions. Funding agencies are the 
Federal Ministry of Education and Research 
(BMBF) and the Federal Ministry for the Envi-
ronment, Nature Conservation and Nuclear 
Safety (BMU). Both the KiGGS and the envi-
ronmental module are evaluated by internal 
and external quality assurance during the 
whole study period (May 2003–May 2006). 
Up to now the established teams have done 
their field work very well and the coordi-
nation of the overall project by the Robert 
Koch Institute works well, too. A total of 722 
subjects had taken part in the GerES IV by 
July 2004.

Keywords
Children · Environment · Health · Survey · 
Quality assurance

German Environmental Survey for Children (GerES IV).  
Environmental module of KiGGS. Part 2: The first year of field work
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lität der KiGGS-Stichprobe ab [6]. Ange-
strebt wird ein Teilnehmer pro Altersjahr-
gang (2 Jahrgänge) und Untersuchungs-
ort (50 Points), sodass die Stichprobe ins-
gesamt .800 (2-mal 50) Kinder umfasst. 
Diese werden analog zum KiGGS bis Mai 
2006 an 50 Studienorten in ganz Deutsch-
land (. Abb. 1) untersucht. Die bisheri-
gen Erfahrungen haben gezeigt, dass die 
praktizierte Zufallsauswahl von 3 Proban-
den je Altersjahrgang aus der Gruppe der 
Kinder, die einen Gesundheitstermin im 
KiGGS vereinbart haben, in der Regel aus-
reicht, um aus jedem Jahrgang einen Teil-
nehmer für den KUS zu gewinnen [6].

Im Umwelt-Survey sollen Unterschie-
de in der Umweltbelastung zwischen Grup-
pen von Kindern inferenzstatistisch getes-
tet werden. Nach den Erfahrungen aus den 
vorangegangenen Umwelt-Surveys und 
der Pilotphase des KiGGS können bei Vor-
liegen der Messdaten von .800 Kindern 
relative Unterschiede der geometrischen 
Mittelwerte ab 8% (bei Schadstoffen mit 
geringer Streuung) bzw. 20% (bei Schad-
stoffen mit sehr großer Streuung) mit ei-
ner Irrtumswahrscheinlichkeit von 0,% 
gesichert werden. Für die Teilstichproben 
(n=600), z. B. für das Zusatzprogramm 
„Chemische Luftverunreinigungen“, liegen 
diese Mindestunterschiede zwischen 4% 
und 38%. Trotz der erheblich geringeren 
Fallzahl ist es auch bei dieser Stichprobe 
möglich, substanzielle Gruppenunterschie-
de in der genannten Größenordnung mit 
einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 0,% 
für die Population zu sichern [2, 3]. Die 
Zusatzprogramme „Chemische Luftver-
unreinigungen“ und „Biologische Innen-
raumbelastungen“ werden, wie bereits 
oben erwähnt, nur an ausgewählten Un-
terstichproben (je 600 Kinder) durchge-
führt. Für das Untersuchungsprogramm 
„Chemische Luftverunreinigungen“ ist je 
ein Proband pro Altersgruppe (3–5 Jahre, 
6–8 Jahre, 9– Jahre, 2–4 Jahre) vorge-
sehen [3, 6]. Erst nach erfolgter Umwelt-
untersuchung im Haushalt und wenn 
sich der Umweltinterviewer davon über-
zeugt hat, dass die Familie zeitlich und 
praktisch in der Lage ist, das vorgegebene 
Programm abzuarbeiten, wird die Fami-
lie über das Zusatzprogramm informiert 
und um Zustimmung zur Teilnahme ge-
beten. Das Unterkollektiv für das Zusatz-
programm „Biologische Innenraumbelas-

tungen“ wird aus der Gruppe der Proban-
den ausgewählt, die am Umweltmodul teil-
genommen haben und bei denen sowohl 
die Laborergebnisse zu spezifischen Sensi-
bilisierungen (Atopy Panel 20, Laborunter-
suchung im Rahmen des KiGGS) als auch 
die schimmelpilzspezifischen IgE-Anti-
körper (zusätzliche Laboruntersuchung 
im Rahmen des Umweltmoduls) vollstän-
dig vorliegen. Alle Kinder mit Antikörper-
nachweis gegenüber Schimmelpilzen wer-
den als Fälle in das Programm aufgenom-
men. Zusätzlich wird eine Kontrollgruppe 
aus den Probanden ohne Antikörpernach-
weis gegenüber Schimmelpilzen gebildet.

Feldarbeit im  
Kinder-Umwelt-Survey

Feldarbeit vor Ort

Die Erhebungen im Rahmen des Kinder-
Umwelt-Surveys (Interviews, Probennah-
men, Messungen) werden vor Ort in enger 
Anbindung an den Kinder- und Jugendge-
sundheitssurvey (KiGGS) des RKI von 
3 Untersuchungsteams durchgeführt. Je-
des Team besteht aus einem Kinderarzt, ei-
ner Untersucherin, einem Zentrumsinter-
viewer, einer MTA und einem Umweltin-
terviewer. Der überwiegende Teil der den 
Kinder-Umwelt-Survey betreffenden Feld-
arbeit wird von dem Umweltinterviewer 
des jeweiligen KiGGS-Teams durchge-
führt.

Nach Ankunft in einem neuen Unter-
suchungsort und Einrichtung des Unter-
suchungszentrums (Point) werden zu-
nächst die noch ausstehenden Proban-
den für eine Teilnahme am Umweltmo-
dul (Umweltprobanden) rekrutiert und 
die Termine für die Hausbesuche verein-
bart. Bei den Probanden, die sich zur Teil-
nahme an der Umweltuntersuchung be-
reit erklärt haben, werden im Rahmen ei-
nes Hausbesuchs die Befragung, Messun-
gen und Probennahmen in standardisier-
ter Form durchgeführt. Die Befragung be-
steht aus einem Elterninterview, einer Do-
kumentation der Probennahmen, einer Er-
hebung zur Wohnumgebung der Proban-
den (inklusive der Ermittlung der Gauß-
Krüger-Koordinaten mittels des Global Po-
sitioning Systems) sowie einem Interview 
mit den Kindern ab 8 Jahren. Die Proben-
nahmen umfassen eine Stagnations- und 

eine Zufallstrinkwasserprobe, eine Mor-
genurinprobe und die Entnahme des 
Staubsaugerbeutels im Haushalt. Zusätz-
lich werden der Nitratgehalt des Wassers 
und die Wasserhärte vor Ort per Schnell-
test ermittelt. Bei den Probanden ab 8 Jah-
ren werden darüber hinaus eine Audiome-
trie sowie eine Schallpegelmessung vor 
dem Fenster des Kinderzimmers (Außen-
messung) durchgeführt. Bei einem Unter-
kollektiv von 4 Probanden pro Untersu-
chungsort werden im Rahmen des Zusatz-
programms „Chemische Luftverunreini-
gungen“ von den Umweltinterviewern im 
Probandenhaushalt Passivsammler instal-
liert, interviewgesteuerte Fragen an die El-
tern u. a. zur Raumausstattung gestellt, 
den Eltern ein Selbstausfüllbogen zur Er-
fassung von expositionsrelevanten Aktivi-
täten während der Probennahmezeit aus-
gehändigt und die Eltern über die Verpa-
ckung und den Versand der Proben infor-
miert. Die Proben werden nach einer Sam-
melzeit von 7 Tagen von den Eltern an das 
UBA zurückgeschickt.

Im Untersuchungszentrum werden die 
gewonnenen Proben von den Umweltin-
terviewern weiterverarbeitet bzw. für den 
Transport vorbereitet. Lediglich die Blut-
proben der Probanden, die im Rahmen 
der Gesundheitsuntersuchung vom Team-
arzt abgenommen werden, verarbeitet die 
MTA des jeweiligen Teams.

Neben den spezifischen Aufgaben in-
nerhalb des Kinder-Umwelt-Surveys neh-
men die Umweltinterviewer auch allgemei-
ne Aufgaben innerhalb des Feldteams wie 
den Transport der Feldmaterialien (u. a. 
Messgeräte, Probengefäße, Fragebögen, 
Info-Material), die Verantwortung für 
den Kleintransporter und für den gemein-
samen Auf- und Abbau der Einrichtung 
der Untersuchungszentren wahr. Darüber 
hinaus sind sie auch für Teilbereiche der 
anderen Teamarbeitsplätze entsprechend 
geschult, um im Bedarfsfall kurzfristig aus-
helfen zu können.

Koordination des  
Kinder-Umwelt-Surveys im RKI

Die Koordination des Umweltmoduls, d. h. 
der Feldarbeit einschließlich der Zusatz-
programme, der Datenerfassung und Auf-
bereitung sowie der Befundversendung an 
die teilnehmenden Probanden, wird im 
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RKI in enger Abstimmung mit der Feld-
leitung des KIGGS und dem UBA durch-
geführt.

Neben der Materiallogistik erfolgt in Vor-
bereitung der Feldarbeit die Ziehung der Zu-
fallsstichprobe aus der Gruppe der Proban-
den, die ihre Teilnahme am KiGGS zuge-
sagt haben. Da aus zeitlichen Gründen die 
Rekrutierung aller Probanden vor Ort nicht 
machbar ist, wird ein Teil von ihnen bereits 
im Vorfeld von Berlin aus telefonisch kon-
taktiert, über das geplante Untersuchungs-
programm informiert und um die Teilnah-
me am KUS gebeten. Bei Teilnahmebereit-
schaft wird gleichzeitig ein geeigneter Ter-
min für einen Hausbesuch vereinbart.

Über das Koordinationszentrum im 
RKI werden alle das Umweltmodul betref-
fende Fragen oder Probleme aus dem Feld 
aufgenommen und, ggf. in Absprache mit 
der Feldleitung des KiGGS bzw. mit dem 
UBA, geklärt. Dies reicht von der Nach-
ziehung von Probanden bis hin zur Liefe-
rung von Ersatzgeräten bei entsprechen-
den Ausfällen.

Die aus dem Feld zurückkommenden 
Erhebungsunterlagen werden gesichtet 
und hinsichtlich ihrer Vollständigkeit so-
wie der Richtigkeit der eingesetzten Instru-
mente geprüft. Nach Dateneingabe und an-
schließender Überprüfung auf mögliche 
Eingabefehler erfolgt eine erneute Prü-
fung auf Vollständigkeit und Plausibili-
tät innerhalb festgelegter Grenzen. In re-
gelmäßigen Analysen wird die Response-
quote, stratifiziert nach Alter, Geschlecht, 
Untersuchungsteam, Ost/West, Gemeinde-
größenklassen und Sozialstatus, bestimmt. 
Bis Anfang Juli 2004 nahmen 722 Proban-
den am KUS teil.

Aus Gründen des Datenschutzes wer-
den die personengebundenen Daten der 
Probanden nur im RKI vorgehalten und 
nicht an den Modulpartner weitergege-
ben. Daher erfolgt die Versendung der Be-
fundmitteilungen über die Ergebnisse der 
Analysen der Umweltproben an die teil-
nehmenden Probandenfamilien über das 
RKI. Die Befundung selbst wird im UBA 
vorgenommen.

Qualitätssicherung

Sowohl der Kinder- und Jugendgesundheits-
survey als auch der Kinder-Umwelt-Survey 
werden über die gesamte Laufzeit durch 

eine interne und externe Qualitätskontrol-
le hinsichtlich der Struktur-, Prozess- und 
Ergebnisqualität evaluiert. Die interne Qua-
litätskontrolle erfolgt durch Mitarbeiter des 
RKI, die externe Qualitätsprüfung durch 
Mitarbeiter des GSF-Forschungszentrums 
für Umwelt und Gesundheit, Neuherberg 
(GSF). Für die Qualitätssicherung des Um-
weltmoduls ist das Koordinationszentrum 
im RKI die Schaltstelle zwischen der inter-
nen (RKI und UBA) bzw. externen Qualitäts-
sicherung, dem Feldteam und dem UBA. So 
werden auf der Basis der Qualitätsberichte 
ggf. Vorschläge zur Verbesserung der Feldar-
beit erarbeitet, mit den genannten Partnern 
abgesprochen und in geeigneter Form an 
die Feldteams weitergegeben.

Über die externe Qualitätskontrolle wer-
den die Schulung der Feldmitarbeiter, die 
Feldarbeit einschließlich der durchzufüh-
renden Messungen, die Fragebogendaten 
und Dokumentation der Untersuchung, 
die Datenübertragung, die Qualität der 
Stichprobenziehung und Ausschöpfung so-
wie die Datenbank geprüft und im Bedarfs-
fall Empfehlungen für Verbesserungen aus-
gesprochen. Im Kinder-Umwelt-Survey 
werden außerdem während der Feldarbeit 
Kontrollbesuche seitens des UBA (Auftrag-
geber) durchgeführt. Die Überprüfungen 
vor Ort erfolgen nach einheitlichen vom 
UBA in Checklisten festgelegten und mit al-
len beteiligten Projektpartnern abgestimm-
ten Kriterien für die Qualitätskontrolle.

Bei der Prüfung der laufenden Feld-
arbeit, einschließlich der Umwelthausbe-
suche (Innenraummessungen, Proben-
nahmen, Ausfüllen von Fragebögen usw. 
s. auch Beitrag von Schulz et al. in diesem 
Heft), gab es seitens der internen und exter-
nen Qualitätskontrolle keine wesentlichen 
Beanstandungen. Kleinere Abweichungen 
von bestimmten Vorgaben bei durchzufüh-
renden Messungen, Probennahmen oder 
Dokumentationen wurden umgehend 
korrigiert. Der Umgang der Teammitar-
beiter untereinander wurde als sehr kolle-
gial und umsichtig bewertet. Die Umwelt-
interviewer zeigten bei den Hausbesuchen 
einen sehr guten und einfühlsamen Um-
gang mit den Probanden und deren Fami-
lien, ohne die nötige Distanz und Sachlich-
keit zu verlieren. Es wurde eingeschätzt, 
dass die eingesetzten Teams bisher den 
Anforderungen im Feld voll gerecht wer-
den. Auch die Übergabe der notwendigen 

Untersuchungsmaterialien für die Feldar-
beit an die jeweiligen Teams im RKI ver-
lief bisher problemlos.

Schlussbemerkungen

Im Pretest hat sich gezeigt, dass sich die 
Erhebungs- und Untersuchungsinstru-
mente bewährt haben und somit im We-
sentlichen auch im Hauptsurvey einsetz-
bar sind. Auch die Hausbesuche mit Befra-
gungen zum Lebensumfeld wurden von 
den Probanden und deren Familien akzep-
tiert. Es kann festgestellt werden, dass im 
Pretest zahlreiche praktische Erfahrungen 
gesammelt wurden, die zur Optimierung 
des Feldablaufs im Hauptsurvey beigetra-
gen haben. Die derzeit laufende Feldarbeit 
im Kinder-Umwelt-Survey, dem Umwelt-
modul des Kinder- und Jugendgesund-
heitssurveys, sollte in bewährter und qua-
litativ guter Form fortgesetzt werden, um 
valide Daten zur Beurteilung gesundheits-
relevanter Umweltbelastungen der Kinder 
und Jugendlichen Deutschlands erheben 
und, wenn erforderlich, präventive Maß-
nahmen ableiten zu können.
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